
Dem ökologischen Obstbauern ste-
hen derzeit folgende Maßnahmen 

zur Ausdünnung zur Verfügung: Mit 
dem Winterschnitt kann die Anzahl der 
Knospen reguliert werden. Allerdings 
ist es im Winter bei einigen Sorten nicht 
immer einfach, die Blütenknospen von 
den Holzknospen zu unterscheiden. 
Dies kann die Ertragsschwankungen 
in den Jahren (Alternanz) noch weiter 
erhöhen. 

Eine weitere Möglichkeit ist die Blü-
tenausdünnung. Diese frühzeitige Aus-
dünnung ist sehr wichtig, um den 
Baum frühzeitig zu entlasten und die 
Blütendifferenzierung der Knospen zu 
fördern. 

Der ökologische Obstbauer verwen-
det dafür entweder Bürstenmaschinen 
(z. B. Darwin) oder er behandelt seine 
Bäume zur Blüte mit ätzenden Produk-
ten (z. B. Schwefelkalkbrühe). Der Ein-
satz der Maschine hat sich inzwischen 
bewährt. In Apfelanlagen mit größe-

rem Baumvolumen besteht allerdings 
die Gefahr einer zu starken Ausdün-
nung im äußeren Bereich, was den 
Fruchtansatz im Bauminneren fördert. 
Kleine Familienbetriebe scheuen außer-
dem die hohen Anschaffungskosten 
der Maschinen, ein überbetrieblicher 
Einsatz wäre sinnvoll. Die Bioobstbau-
ern in Südtirol nützen vor allem die 
Nebenwirkung von Behandlungen 
gegen Schorf mit Schwefelkalk, um 
einen Teil der Blüten zu verätzen. Die 
Wirkung dieser Blütenbehandlungen 
hängt allerdings vom Witterungsver-
lauf und auch von der behandelten 
Sorte ab und ist nicht immer leicht vor-
herzusagen.

Alle diese Maßnahmen der Blüten-
ausdünnung bergen die Gefahr in sich, 
dass der Fruchtansatz zu diesem Zeit-
punkt noch kaum abzuschätzen ist. 
Um eine Überausdünnung zu vermei-
den empfi ehlt es sich, nur eine sehr 
vorsichtige Blütenausdünnung vorzu-

nehmen. Der Handausdünnung war 
bisher die letzte Möglichkeit der Obst-
bauern, den Behang nach dem Junifall 
zu regulieren. Schätzungen haben er-
geben, dass die Bioobstbauern in Süd-
tirol bis zu 300 Arbeitsstunden/ha in 
die Handausdünnung investieren. Das 
kostet viel Geld und erschwert es,  
diese wichtige Kulturmaßnahme zeit-
gerecht durchzuführen, was negative 
Auswirkungen auf die Qualität der 
Früchte und den Blütenansatz im Fol-
gejahr hat.

Neue Wege der Ertragsregulierung

Der Junifall ist ein physiologisches 
Phänomen, mit dem sich der Apfel-
baum eines Teils seiner überfl üssigen 
Früchte entledigen kann. Viele Fakto-
ren beeinfl ussen dieses Phänomen. Be-
reits in den 1980er Jahren erkannten 
namhafte Pfl anzenphysiologen, dass 
dieser Fruchtfall durch die Netto-
Photosynthese beeinflusst werden 
kann. Sobald der Baum nicht mehr 
ausreichend mit Kohlenhydraten ver-
sorgt wird, lässt er einen Teil seiner 
Früchte fallen (Abb. 1). Wie kann sich 
allerdings der Bioobstbauer diese Tat-
sache zu Nutze machen? 

Verschiedene Institute haben ver-
sucht, durch Beschattungsnetze (z. B. 
3 Tage mit einer 75%igen Verminde-
rung der Sonneneinstrahlung) den 
Junifall zu fördern. Grundsätzlich funk-
tioniert das auch. Das Rätsel, wie der 

Neue Wege für die Ertrags-
regulierung im (Bio-)Apfelanbau
Die Ertragsregulierung ist im Apfelanbau eine der wichtigsten 
Kulturmaßnahmen, um regelmäßige Erträge und eine gute 
Qualität zu garantieren. Die Ausdünnwirkung kann durch den 
Einsatz von Paraffinöl verstärkt werden. Aber Achtung: Nicht 
alle Sorten reagieren gleich!

Markus Kelderer, Ewald Lardschneider, Land- und Forstwirtschaftliches 
Versuchszentrum Laimburg, Südtirol

Abb. 1: Durch die Verminderung der Netto-Photosynthese kann der Junifrucht-
fall verstärkt werden
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Gipfel Basis 

Obstbauer diese Erkenntnis in der  
Praxis umsetzen kann, blieb allerdings 
offen. Es stellte sich die naheliegende 
Frage, ob auch Präparate, die den Gas-
austausch der Blätter hemmen, diese 
Wirkung zeigen. 

Ein Screening verschiedener Substan-
zen zeigte den Weg auf, mit öligen 
Substanzen weiterzuarbeiten. Die Er-
gebnisse aus diesen inzwischen mehr-
jährigen Versuchen sind in den letzten 
Jahren im Rahmen des Internationalen 
Erfahrungsaustausches für ökologischen 
Obstbau Eco·fruit vorgestellt worden 
und können unter www.ecofruit.net 
eingesehen werden. Sie können folgen-
dermaßen zusammengefasst werden:

Alle öligen bzw. wachsigen Substan-
zen können einen Photosynthese-
schock verursachen, wenn sie mit der 
nötigen Dosierung und zum richtigen 
Zeitpunkt eingesetzt werden. Der Ein-
satztermin mit der stärksten Ausdün-
nungswirkung liegt bei einer Frucht-
größe zwischen 12 und 15 mm. Die 
optimale Dosierung hängt natürlich 
vom jeweiligen Präparat ab, wichtig ist 
dabei eine optimale Benetzung des 
Blattes. Die Präparate unterscheiden 
sich allerdings in ihrer Pflanzenverträg-
lichkeit. Obwohl ein gewisser Zusam-
menhang zwischen Ausdünnungswir-
kung und Pflanzenverträglichkeit 
besteht, gibt es große Unterschiede 
zwischen den Präparaten. 

Alle Aussagen, die im Folgenden ge-
macht werden, beziehen sich auf  
Paraffinöle, insbesondere auf das Han-
delsprodukt Eko Oil Spray (EOS) der 
Firma Adama. 

Wirkung und Nebenwirkungen  
sind sortenspezifisch

Von den getesteten Sorten reagier-
ten Red Delicious mit dem stärksten 
Fruchtfall, gefolgt von den Sorten Ni-
coter, Golden Delicious, Braeburn, 
Cripps Pink und Gala. Am schwächsten 
reagiert die Sorte Fuji. Die Ausdün-
nungswirkung der Paraffinöle kann 
durch die Dosis pro hl, die Anzahl der 
Behandlungen und den Applikations-
zeitpunkt beeinflusst werden. In unse-
ren Versuchen wurde Eko Oil Spray mit 
Dosierungen zwischen 0,5 und 2 l/hl 
und einem Wasseraufwand von 500 l 
pro Meter Laubwandhöhe angewandt. 
Um die Wirkung zu verstärken, wurden 

die Behandlungen im Abstand von  
5 Tagen bis einer Woche wiederholt.  
Wegen der natürlichen Beschattung 
fallen im unteren Teil der Bäume oft 
wesentlich mehr Früchte als im Gipfel-
bereich. Dies gilt vor allem für dichte 
Anlagen mit engem Reihenabstand 
(z. B. 3 m) und hohen Bäumen (mehr 
als 3 m). Dies kann durch das Schließen 
der unteren Düsen und einer gezielten 
Behandlung im Gipfelbereich ausgegli-
chen werden. Interessante Ergebnisse 
brachte diesbezüglich z. B. bei Gala 
eine kombinierte Behandlung des gan-
zen Baumes mit einer geringen Dosie-
rung (z. B. 0,5 l/hl) und einer Gipfel- 
behandlung mit einer Dosierung von 
1 l/hl (Abb. 2). Bei Sorten, die besonders 
heftig auf den Öleinsatz reagieren, 
kann ein später Einsatz bei einer Frucht-
größe bis zu 25 mm zielführend sein. 

Die Ausdünnungswirkung kann 
außerdem noch von anderen Faktoren 
beeinflusst werden. Jegliche Art der 
Beschattung erhöht die Ausdünnungs-
wirkung des Öleinsatzes. Das gilt be-
sonders für dunkle Hagelnetze (Abb. 3 
und 4). Beim Öleinsatz unter Hagelnetz 
ist besondere Vorsicht zu walten. Auch 
Schlechtwetterperioden mit wenig 
Sonnenschein nach der Behandlung 
können die Wirkung verstärken. 

Achtung auf Wechselwirkung  
mit anderen Pflanzenschutzmitteln!

Ein besonderes Thema ist der Ein-

Abb. 2: Ausdünnungswirkung der Behandlungen mit Eko Oil Spray (EOS) auf 
der Sorte Gala im Jahr 2015 – Vergleich zwischen 1 Behandlung des ganzen 
Baumes mit 1 l/hl mit 2 Behandlungen des Gipfels mit 1 l/hl und der kombi-
nierten Behandlung des ganzen Baumes mit 0,5 l/hl und der Gipfelbehandlung 
mit 1 l/hl

Abb. 3: Dunkle Hagelnetze verstärken die Wirkung der Paraffinöle auf den Junifall
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fluss von anderen Pflanzenschutzmit-
teln auf die Wirkung und Nebenwir-
kungen der Öle. Diesbezüglich 
empfiehlt es sich, die Etikette der Han-
delsprodukte auf eventuelle Unverträg-
lichkeiten aufmerksam durchzulesen. 
Im ökologischen Obstbau spielen dabei 
insbesondere schwefelhaltige Substan-
zen eine wichtige Rolle. Der Zeitraum 
der Applikation der Öle fällt direkt in 
die Schorf-Primärsaison. Die Schwefel-
kalkbrühe ist das wichtigste Präparat 
mit fungizider Wirkung, welches in die-
sem Zeitraum häufig eingesetzt wird. 
Versuche haben gezeigt (Abb. 4), dass 
der Einsatz der Schwefelkalkbrühe vor 
und nach den Ölbehandlungen die 
Ausdünnwirkung der Öle wesentlich 
erhöht. Diesbezüglich scheint es auch 
eine gewisse Sortenempfindlichkeit zu 
geben. 

Zu erwähnen ist außerdem der Ein-
fluss der Wuchsstärke der Bäume 
auf die Wirkung der Ölbehandlungen. 
Stark wachsende Bäume werfen ten-
denziell mehr Früchte ab als schwach 
wachsende Bäume. Dazu laufen zur 
Zeit noch weitere Untersuchungen am 
VZ-Laimburg.

Bezüglich der Pflanzenverträglich-
keit muss zwischen den Früchten und 
dem Blatt unterschieden werden. Nur 
bei der Sorte Golden Delicious konnten 
Schäden an den Früchten in Form von 
Berostungen festgestellt werden. Diese 
Sorte eignet sich deshalb auch nicht  
für diese Ausdünnungsmethode. Die 
Schäden an den Blättern gehen von 
leichten Aufhellungen bis zum Blattfall. 
Besonders empfindlich reagiert die 
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Auer, Tel.: +39/0471/969, E-Mail: Markus.
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Abb. 4: Ausdünnungswirkung der Behandlungen mit Eko Oil Spray (EOS) auf 
den Sorten Fuji, Gala, Golden Delicious und Nicoter im Jahr 2014 – Vergleich 
zwischen 2 Behandlungen des Gipfel mit 1 l /hl und dem zusätzlichen Einsatz 
der Schwefelkalkbrühe bzw. dem schwarzen Hagelnetz

Sorte Golden Delicious, während Fuji 
und Gala relativ robust sind. Grund-
sätzlich muss erwähnt werden, dass 
der Einsatz von Paraffinölen häufig zu 
leichten Schäden an den Blättern führt, 
welche sich aber weder auf die Quali-
tät der Früchte noch auf die Wieder-
blüte im Folgejahr auswirken.

Abschließend 
stellt sich noch die 
Frage, inwieweit 
diese Methode 
auch die Alternanz 
reduzieren kann. 
Die Auswertungen 
der Blühstärke im 
Folgejahr vieler Ver-
suche an unter-
schiedlichen Sorten 
zeigen einen positi-
ven Einfluss dieser 
Ausdünnungsme-
thode auf die Wie-
derblüte. Den Ver-
gleich zu den 
verschiedenen 
Möglichkeiten der 
Blütenausdünnung 
hält der Öleinsatz 
zur Förderung des 
Junifalls allerdings 
nicht statt. 

Fazit

Der Einsatz von 
öligen Substanzen 
zur Förderung des 
Junifalls wird am 
VZ-Laimburg seit 

einigen Jahren intensiv erprobt und 
wird inzwischen in Südtirol auch von 
einigen Praxisbetrieben angewandt. Er 
stellt im ökologischen Anbau eine 
wichtige Ergänzung zur Blütenausdün-
nung mit der Bürstenmaschine oder 
der Schwefelkalkbrühe dar und hilft, 
die hohen Kosten der Handausdün-
nung einzuschränken.  Nicht alle Sor-
ten sind allerdings dafür geeignet. Als 
Beispiel sei die Sorte Golden Delicious 
erwähnt, welche zum Teil mit Bero-
stungen und starkem Blattfall reagiert. 
Viele Faktoren beeinflussen die Wir-
kung und die Nebenwirkungen. Beson-
ders erwähnt werden müssen der Sor-
teneinfluss, Hagelnetze, Wuchsstärke 
und der Einfluss von anderen Pflanzen-
schutzmaßnahmen.  n
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